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Abonnementspreis
in Nagold halbjähr¬
lich 54 kr. , im Bezirke
Nagold 1 fl. 2 kr. ,
im übrigen Theil un-
eres Landes 1 fl . 8 kr.

Der Gesellschafter.
Amts - un- IntelligenMatt für - en Oberamtsbezirk Aagol-

Cinrückungs -Gebühr
sürdiedreigespaltene
Garmond -Zeile oder
deren Raum bei ein
maligem Einrücken-

2 kr. , bei mehrmali¬
gem je 1 ' /- kr.

/S Samstag den 9 . April

Amtliche Bekanntmachungen.

Ob er amt Nagold.  Die HH . Ortsvorsteher werden aufgefordert , die Verfügung vom 28 . Juni 1838 , Regierungsblatt

S . 373 , in ihren Gemeinden wieder bekannt zu machen , namentlich die Aussetzung einer Belohnung von 4 Kroncnthaler aus der

Staatskasse für die Besitzer natürlich pokenkranker Kühe , welche von der Krankheit dieser Thiere dem Ortsvorsteher so zeitig Anzeige

machen , daß der Pokenstoff von denselben zur Impfung von Menschen mit Erfolg benützt werden kann.
Den 6 . April 1870 . K . Obcramt . Böltz.

Bekanntmachung . Als Amstag , an
bestimmt.

Nagold , den 23 . März 1870 ._

welchem mündliche Klagen und Beschwerden angebracht werden können , ist der Samstag
K . Obcrannsgcricht.

Pfeilsticke r.

Nagold.

Vorführungs-Befehl.
Der Unterzeichnete Untersuchungsrichter

verordnet , daß ihm Behufs der Vernehmung
alsbald vorgeführt werde : der ledige un¬
gefähr 40 Jahre alte Eisenbahnarbeiter
Gottfried von Besserer aus Leonberg , in
Erwägung , daß derselbe wegen Betrugs
hier in Untersuchung steht und eines festen
Aufenthalts ermangelt.

Den 7 . April 1870.
K . Obcramtsgericht.

J .-Ass. Bocks Hammer.

Verbot derBahnbetretnng.
Da schon mehrfach frisch planirtc und

angesäte Böschungen beschädigt worden
sind , so sieht man sich genöthigt , das Verbot
des Betretens der Bahn und deren Zube¬
hörde » wieder in Erinnerung zu bringen.
Es werden indeß auf besonderes Ansuchen
beim Bauamt Erlaubnißkarten für das
Begehen der Bahnlinie , aus den Inhaber
lautend , ausgestellt.

Die Wächter auf der Bahn sind beauf¬
tragt , Alle , die nicht mit einer solchen Karte
versehen sind , znrückznwcisen und die Wider¬
spenstigen zur Bestrafung anzuzeigcn.

Nagold , den 7 . April 1870.
K . Oberamt . K . Eisenbahnbauamt.

Böltz . Herrmann.

Revier Altenstaig.

Brennholz Verkauf
Am

l Dienstag den 12.
April,

Nachm . ' /«3 Uhr,
sin Warth:
35 ' /, Klafter tan.
Prügel , 10 ^ « Fuder

Nadclrcis aus Reubann.
K . Forstamt Altenstaig.

Her de gen.

Revier Alten staig.

Zu dem Holzverkauf
am Montag den

11 . April,
Nachm . 2 Uhr,

sin Egenhausen kom¬
men noch weiter:
3 '/4  Klafter Schin-
dclholz , 1 °/« Klftr.

tannene Scheiter , 32 ' st Klafter Prügel und
50 Fuder Nadelreis aus Schornzhardt.

K . Forstamt Altcnstaia.
Herdegen.

K . Amtsnotariat Altenstaig.
Angesallene Theilmigen.

In Altenstaig Stadt :
Taubemvirth Maiers Ehefrau,
Johannes Walz , Strickers Wittwe,
Gottlieb Kempf , Nothgerbers Ehefrau,
Johannes Lutz, Glasers Ehefrau.

Ebershardt:
Michael Wurster , ledig,
Friedrich Wacker ' s Ehefrau,
Johannes Hertter , Webers Ehefrau.

Ebhanfen:
Johann Georg Walz , Bäckers Ehefrau,
Jakob Enßlen , Gemeinderaths Ehefrau.

Egenhausen:
Johannes Welker.

Enzthal:
Jg . Jakob Adam Klaiber , Bäckers Ehefrau,
Bernhard Klaiber , Holzhauers Ehefrau.

Fünfbronn:
Georg Friedrich Kirns Wittwe,
Philipp Waidelich , Bauer.

Nothfelden:
Andreas Gauß , Bauers Wittwe.

Spielberg:
Johann Georg Gall , Bauers erste Ehefrau.

Ueberberg:
Michael Federmann , ledig,
Elisabeth « Theurer , ledig.

Warth:
Adlerwirth Lutz, ' Ehefrau

2j » Alten staig Dorf,
OA . Nagold.

Langholz-Verkauf.
MMML L HMittwoch dm 13.

d . Mts .,
Nachmittags 1 Uhr
verkauft die hiesige
Gemeinde auf dem
Rathhans:

cirka 230 Stück Lang - und Klotzholz vom
60ger abwärts aus dem Gemcindewald
Bayerberg.

Zu gleicher Zeit wird das im Enzwald
Heuer zu hauende Lang - und Klotzholz auf
dem Stock verkauft , wozu Kaufslicbhabcr
eingcladen werden.

Den 5 . April 1870.
Gcmeindcrath.

Privat -Bekanntmachnngeu.
Nothfelden.

Ho-senftaugen-Verkans.
2 Jahre gebrauchte , 350 Stück roth-

tannene Hopfenstangen , 20 — 30 ' lang,
40 St . dlo . Pyramidcn -Stangen , 30 ' lang

mit eisernen Querstäben , werden am
Montag den 11 . April,

Nachmittags 2 Uhr,
auf dem Hopfengarten am Bergwald und
an der Wartherstraße gegen Baarzahlung
im Aufstreich verkauft.

2j, Cal w.
Zimmerhundwerkszeug-

Verkauf.
Die Erben des verstorbenen Heinrich

Widmann  verkaufen am
Ostermontag den 18 . d . Mts .,

von Nachmittags 1 Uhr an,
gegen bare Bezahlung im öffentlichen Anf-
streich : einen vollständigen Zimmerhand¬
werkszeug , bestehend in 3 starken Fnß-
windcn , 2 Flaschenzügen , 4 Hcbgefchirren , 2
Hobelbänken , 2 Jimmcrkarrcii , cirka 15
Bnndgeschirren , 4 Satz -Hödeln , l3Zimmer - ,
12 Hand - und 2 Spalrfägen , 4 Griffen,
6 Ketten, 8 großen Seilen, 20 großen Boh¬
rern , cirka 200 Stück Klammhaken , vielen
Latt - und anderen Hämmern , kleinen Boh¬
rern , Höbeln , 2 Paar guten Wasserstiefeln,
mehreren Leitern und Sonstiges , und laden
die Liebhaber hiezu frcmidlichst ein

die Erben.

4js Reuth in  bei Wildberg.

Fahrnist-Verkauf.
Der Unterzeich¬

nete beabsichtigt
am Ostermontag

lden 18 . April d.
Z. wegen Uebernahme eines andcrwärtigen
Geschäftes gegen bare Bezahlung eine Auk¬
tion abznhalten , wobei vorkommt:

Vormittags von 9 Uhr an:
§- .. 4 Kühe , ^ - 7.

^ Rinder , r-
2 Pferde im Al-

ter von 6 und § 4 -^ ,
11 Jahren , ( diese werden auch schon
vorher unter der Hand abgegeben,)

ein einjähriges Hengslsohlcn,
1 Hoshnnd , Ulmer.

Race , sehr wach-
M sam , ferner : Es

Paar vollständige Pfcrdsgeschirrc,
Pflüge , 1 Egge , 1 Walze,
vollständige Mostercieinrichtnng,

1 Wage » ,
1 Repssäemafchine,

_ !l Fulterschncidmaschine,
Pförchgerälhschaflen,

6 Fässer, von 2—4 Eimer haltend,
sowie sonstige landwirthschaftliche
Ecräthschaftcn ; ferner:

ein Sopha , Tisch , Näh - M« ^
Ftischchen , Gesindebetten,

/Kasten und fonstigk ŴW>
Haushaltungsgegenständc.
Liebhaber wollen sich an genanntem Tage

im Hofe des Unterzeichneten einsinden.
Domänepächter Griesinger.

Nagold.

Schönen B « l
zum Versetzen gibt ab

Lammwirth Bauman n.

Nagold.

Ein Dienstmädchen,
das in der Haushaltung erfahren » nd auch
mit dem Vieh umzugehen versteht , findet
sogleich einen Platz ; bei wem ? sagt die

Redaktion.



Einladung znm Abonnement aus die „Schwäbische Volks-Zeit«»«" .
Mit dem I . April 18 . 0 beginnt ein nenes Vierteljahrs - und Monats -Abonnement ans die "Schwiibiickie Volks - steitlino"
Die Schwäbische Volks -Zeitung ist das Organ der Deutschen Partei in Württemberg . ^ S g -
Tendenz : Einheit Deutschlands bei Wahrung der berechtigten Selbstständigkeit Württembergs , also Ausgestaltung des nord¬

deutschen Bundes zu einem deutschen Bunde . Kampf gegen den ruheseligen Partikularismus , den umsturzlustigen Radicalismus und
Len vaterlandsverrätberischen llltramontanismus.

F > '
tagsberichte
städten Deutschlands „ „ _ _ ^ , _ . . .
Frankfurt. Feuilleton , dessen Inhalt Kunst -, Theater -, Conzert -, Literaturberichte und Erzählungen bilden.

Die Zeitung erscheint täglich mit Ausnahme der Sonntage . Der Preis des Blattes für ganz Württemberg durch die Post
bezogen beträgt 1 fl . 21 kr . vierteljährlich.

Unser Blatt ist in industriellen Kreisen viel verbreitet ; dadurch ist eine Bürgschaft für die Wirksamkeit der Annoncen
gegeben , welche wir mit 2 kr . per Petitzeile berechnen : bei größeren Aufträgen wird entsprechender Rabatt gewährt
_ Stuttgart,  im ^ Närz 1810 . _ _ Die Redaktion und Expedition.

Weil llie Mult.
Bflenes Schreiben an die lieben Frauen!

Seit mehr als 30 Jahren war es meines sel . Vaters und auch mein eifrigstes
Bestreben , die uns übergebenen Blcichgegeustände auf ' s Pünktlichste zu behandeln.

Inmitten der Anwendung einer erprobten , die Waren äußerst schonenden Blcich-
methode , und im Zusammenhang einer kürzlich getroffenen dem Zweck entsprechenden
vergrößerten Bleiche -Einrichtung bin ich nun noch vollkommener in den Stand gesetzt,
die übergebenen Bleichwaren in guter , äußerst schöner und solider Weise abzuliefern.
Insbesondere werden bei mir auch die leinenen Garne mit Beibehaltung der vollkommenen
Dauerhaftigkeit und eines runden — nicht haarigen — für den Webstuhl tauglicher
Faden » ach Wunsch ganzweiß , dreiviertelwciß und auch halbweiß gebleicht.

Die Leinwand , Gebilde und Bettzeug rc. von gebleichtem Garn verwoben über¬
trifft alle Sorten von Leinwand rc. der Güte und Qualität nach.

Der allgemeinen Benützung meiner Anstalt Rechnung tragend , habe ich auch die
Bleichpreise ermäßigt und berechne jetzt nur noch:

Von der Leinwand gewöhnlicher Breite ho chw ei ß per Elle . . . . 3 kr .,
dreiv iertelweiß  per Elle . 2 /̂4 „

Von Leinen -Garn halbgebleicht  bei Parlhien über 10 Pfd ., p . Pfd . 9 „
dreiviertelweiß  per Pfd . 10 „

Zu zahlreichen Aufträgen empfiehlt sich

Den 1 . März 1870 . Besitzer der alten Bleiche.
Agent meiner Bkeicheanstalt ist Mjiseli , Bortenmacher in

Amerika!

iihm a sch inen
nach den neuesten verbesserten Systemen , für Familicnzwecke , Maschinen von fl . 30 .,

mit Fußlritl von fl . 77 . au;
für u-unvei beireibende , Kappeumacher , Schneider , Sattler , Nähterin rc . Maschinen von

fl 90 . an ; ^ ^
für Schuhmacher Cylinder -Maschinen , das beste und unstreitig die neueste Erfindung.

Die Maschinen zeichnen sich besonders durch einen gleichen , stillen und ruhigen
E' aug aus Earantiezeit von 1 —3 Jahren , mit Zahlungserleichterung . Preise billiger.
Nähuuierrichl gralis

N a g o l d.
Ein juuaer Mensch findet

ahnt Lehrgeld
eine gute Stelle bei

Fr . Weber,  Hafner.

Nagold.
Doppelt garnirte verschließbare

Fakhahnrn,
hübsch gearbeitet und billigst bei

Aug . Reichert.

Auf die jeden Mittwoch und jeden Samstag von

Bremen, Hamburg L Havre
abgehenden Dampfschiffe , sowie aus die Segrlschifffahrtcn am 2 . und 16 . jeden Monats
können Akkorde zu den billigsten Preisen abgeschlossen werden mit dem Agenten

« . Vc rw.-M . in Na gold.
Liegen Husten , Heiserkeit , Reiz im Kehlkopf , Brustschmerzen , Kurzathmigkeit sind die

bereitet von W . Ltuppel  in Alpirsbach , das beste Haus - und Linderungsmittel ; ein ;
Beweis ihrer Güte spricht dafür , daß solche in kurzer Zeit ein Liebling des Publikums '
geworden sind

Niederlagen hievon befinden sich in ganz Deutschland:
in Nagold bei Gottl . Knödel,
„ Herrenberg  in den Apotheken,
„ „ bei I . LohrerS Wtw.
„ Wildberg in der Apotheke,
„ „ bei Fr . Jüdlcr,
„ Altcnstaig bei Carl Walz,
„ Er genzin ge » in der Apotheke von G . Dörr,

_ „_ „ bei A . Schäfer. _
10 js ^

Nagold.

Tunm'-Versmiimlung
nächsten Sonntag den 10.

;d . Mts . , Abends 7 Uhr,
im Lokal . Zahlreichen Be¬
such erwarten

mehrere Turner.
2P Cal w.

Ummergesellen-Oesttck.
Tüchtige Zimmergesellen finden sogleich

dauernde Beschäftigung gegen guten Lohn
bei Rudolf Lorch,
_ Zimmermeister.

2P Unterschwandorf.
Ein tüchtiger

Lagert , necht
findet bei gutem Lohn dauernde Beschäfti¬
gung bei
_ Müller Haisch.
2P Wildblrg^

2 Schuhmachergesellen
finden sogleich Arbeit bei

Heinrich Warth er,
Schuhmacher.

Auch nehme ich unter sehr billigen Be¬
dingungen einen Knaben in die Lehre auf.
_ _ Der Obige.

BückerlehrlLugs-Gesuch.
Ein junger geordneter Knabe findet so¬

gleich oder bis nächst Georgii unter bil¬
ligen Bedingungen eine Lehrstelle ; bei
wem ? sagt die
_ _ _ Redaktion.

Nagold.

Lehrlings - Gesuch.
Ein kräftiger junger Mensch , welcher

Lust hätte , die

Rothgerverei
zu erlernen , findet unter billigen Bedin¬
gungen eine Lehrstelle bei

Fritz Buob,
Rothgerber.

Es wird bis Georgii ein

fleißiges Mädchen
von 15 bis 17 Jahren , welches zu Feld¬
arbeiten verwendet werden kann , gesucht.
Zu erfragen bei der Redaktion.

N a g v l d.
FrischePfundhese

bei

Walddorf,
OA . Nagold.

10 Stück Bastard-

Milchschtveiue
. . ' verkauft am

Dienstag den 12 . April,
Vomrittags 11 Uhr,

Friedr . Walz,
Bäcker.



sondern unterscheiden sich von andern Fabrik
taten durch größer » Cacaogehalt , feinere
Verarbeitung , erhöhtes Aroma und stete
Gleichheit der Qualitäten.

Mein ans langjähriger Erfahrung beru¬
hendes Urtheil geht dahin , daß diese Cho-
coladen iu sauitätlicher Hinsicht vor allen
andern empfohlen zu werden verdienen,

vr . Stark , Köuigl . Stabs -Arzt.
Man findet diese allgemein anerkannten

Chocoladen in Originalpackung in bla -;oI <!
bei Carl Pflomm , in Horb bei F . Reyhing.

2js Al : enstaig.
Täglich frisch gewässerte

bei CH. Burghard.

Als die beste imd herrlichste Erfindung für Brustleidende
ist wohl der Schlesische Fenchel -Honig -Extract von L. W . Egers in Breslau zu bezeichnen,
da sich derselbe im Kreise meiner Bekannten , wie an mir , einem in den 70er Jahren
stehenden Mann , durch erzielten überraschenden Erfolg glänzend bewährt hat . Meine
langjährigen stumpfe » Brustschmerzen , sowie der trockne Husten , welcher mich Tag und
Nacht quälte , sind Gott sei Dank durch den Gebrauch des Fenchel -Honigs verschwunden
und fühle ich mich leicht und wohl , empfehle deshalb meinen Leidensgefährten , alles
Andere bei Seite zu legen und als wirksamstes Mittel den Fenchel -Honig zu gebrauchen.

Elberfeld , im September 1869 . M . W . Schmidt , Packmeister a. D.

Der echte Fenchel -Honig -Extract von L. W . Egers in Breslau , jede Flasche mit
dessen Siegel , Etiquette nebst Fncsimile , sowie eingebrannter Firma , ist nur allein zu
habe » bei Gottlob Knödel  in Nagold ._ _

— - Epileptische Krämpfe (Fallsucht)
»8 - heilt brieflich der Spezialarzt für Epilepsie Doktor O . lilllisvl»

in Berlin , jetzt : Louisen straße 45. — Berei ts über Hundert  geheilt.

3 > N" a g o l d.

Ar Inlllgen von Wiesen
gebe ich Hopfeukleesamen per Simri

fl . I . 30 .,
ächt englischen Raygrassamen per Pfund

7 kr.
ab ; bei größerer Abnahme etwas billiger.

CH. Geigle.

Nohrdorf.
Rechten

IreikWuer Femininen
zum Säen , sowie schönsten

Rlirinhsnfsinnen
empfiehlt

Bleicher Dürr.

Zs , Alten  st a i g.

Empfehlung.
Ich habe namhafte Sendungen erhalten in

und Zeugle a 10 bis 21 kr. per
Elle,

schweren Kölschen und " /a a 19 bis
24 kr . per Elle,

Bettbarchent und " ,s a 24 bis 36 kr.
per Elle,

baumwollene und halbwollene Hosenzeugr
und empfehle solche zu geneigter Abnahme.
_I . F . Hindennach.

Nagold.

Merhasen
in schönster Auswahl empfiehlt

Conr . Gramer.

Nagold.
Frisch gewässerte

Stockfische
- in schönster Qualität über die Feiertage

noch bei
Aug . Reichert.

AerMche Begutachtung.
Die Chocoladen des Hauses Franz StolE

werck u . Söhne zu Köln habe ich nach ein¬
gehender Prüfung bei Kranken , Reconva'
lescenten und Schwächlingen mit ausgezeich¬
neten Erfolgen angewendet . Dieselben sind
nicht allein frei von jeglicher Beimischung,

IMemlen

2 ) , Nagold.
Schuhmachcr -Lehrlittgs - Vcsuch.
Ein geordneter junger Mensch findet

sogleich eine Lehrstelle bei
I . Christ . Schittenhelm,

Schuhmacher.

2S Nagold.450 k 130 Gulden
sucht gegen gute Versicherung aus Auftrag
aufzunehmen

Albert Gayler.

an hartnäckigen Flechten , Scropheln , Drü
sen , Wunden und Unterleibsbeschwerden
theilt ein erfahrener Arzt ein altes unfehl¬

bares Mittel unentgelilich mit.
xe. 1, . posto re8tants UnmburZ . krsiwo.

Ich bezeuge hiermit , daß nur
der Gebrauch des

weißen Brust-Shrust
von G . A . W . Mayer  in Bres¬
lau für meinen Husten bis jetzt
sehr gute Dienste geleistet hat.

Schotten,  Oberhessen , den 4.
Juli 1869.

A . Weudeb erg.
Nur echt zu haben bei Friedr.

Stockin ger  in Nagold , Chr.
Burghard  in Altenstaig.

(Eingesendet .)
Wenn man bei den bisher billigen Frucht¬

preisen 2 Kreuzerwecken mit 8 — 9 statt
12 Loth und 1 Pfund Kernenbrod mit
26 Loth bekommt , so ist es unbegreiflich,
daß die Mehrheit des Gemeinderaths für
die Abschaffung der Brodtaxc ist.

Erinnern sich diese Herren denn nicht
mehr , daß gerade deshalb , weil die Bäcker
bei der aufgehobenen Taxe so wenig den
billigen Fruchtprcisen Rechnung trugen , sie
die Taxe wieder einführten ? Oder glauben
sie etwa , die Bäcker von damals seien durch
das errichtete Backhaus anderen Sinnes
geworden ? Kaum glaublich I Allerdings
mag denselben durch das Gemeindebackhaus
einige Konkurrenz geboten werden ; aber
so lange die Einrichtung noch neu und viele,
sehr viele in einer Abhängigkeitsstellung
zu den Bäckern sich befinden , welch letztere
nur allmälig sich lockern wird , so lange
ist es unzeitgemäß und nach der gemach¬
ten Erfahrung der Einwohnerschaft zum
Nachtheil , wenn jetzt schon wieder mit der
Aufhebung der Brodtaxe ein Versuch ge¬
macht würde . Welches sind denn die Gründe,
die für Aufhebung der Taxe sprechen?
Etwa der , daß einige Bäcker das Brod
an Menagen um 19 ",„ billiger liefern,
als die festgesetzte Taxe ? Es ist dies al¬
lerdings ein merkwürdiges Faktum , inso¬
fern unsere Bäcker immer sogleich einen
Höllenlärm anfschlagen , wenn der Gemein¬
derath nicht immer auf die Stunde den
Brodaufschlag dekretirt , wie sie es verlan¬
gen . Eine solche billigere Brodlieferung
kann aber doch nicht als Grund für Auf¬
hebung der Taxe gelten ; denn wie bei vie¬
len anderen Gewerbsleuten , so scheinen
auch die Bäcker eine Bürgerlugend darin
zu finden , daß sie dem Staate gerner ei¬
nen Theil ihrer Gewerbsinteressen zum
Opfer bringen , als dem mit ihnen leben¬
den und verkehrenden Publikum.

Nicht alle Neuerungen sind gut und hat
sich die der Aufhebung der Brodtaxe aller
Orten nicht bewährt ; darum belasse man
es vorerst beim Alten und schärfe es nur
der Brodschau ein , daß sie streng ihrer
Pflicht folge , damit nicht ein Gewichtsab-
mangel des Brodes , wie er oben ange¬
geben , mehr Vorkommen kann . Sollte je¬
doch die Neuerungssucht im Gemeinderaths-
Kollegium so tiefe Wurzeln geschlagen
haben , daß es davon nicht mehr abzustehen
vermag , so wünscht Einsender demselben ein
anderes Feld , wo es eher die Zustimmung
und den Dank des Publikums sich erwer¬
ben kann und sich nicht Verdächtigungen
von Vetterlesgeschichten anssetzen muß.

Frucht -Preis e.
Calw , 2. April 1870-

fl. kr. fl. kr. fl. kr
Dinkel. . 3 54 3 49 42
Haber. . . 4 — 3 42 3 24
Kernen. . . 6 12 5 47 5 42

Tüb ingen, 1. April 1870.
fl. kr. fl. kr. fl. kr.

Dinkel.
Kernen .

. 4 17 44 3 55

Haber. . 3 36 3 Zt 3 27
Gerste. . - 4 12 —

Motto.
9. April : Gott erkennen , ist Gott folgen.
10 . „ Glocken und Thoren läuten gern vor allen Ohren.
11 . „ Wer keine Tugend in sich hat , beneidet sie an Andern.

Tages - Neuigkeiten.
Die evang . Pfarrei Gültlingen wurde dem Pfarrverweser Leuze

in Schussenried , Dekanats Biberach , übertragen.
Stuttgart.  Das Reg .-Bl . vom 6 . April enthält das

Gesetz , betr . die Beschaffung weiterer Geldmittel ( 8 Mill . fl .) für
den Eisenbahnbau.

(Curiosum .)  Dieser Tage wurde vom Metzger Roller in
Hochdorf,  OA . Horb , ein 2 ' /»jähriges Rind geschlachtet , das
bei einem Körpergewicht von 250 Pfd . 105 Pfd . Nierenfett be¬

saß . Das auf die übrigen Organe des Körpers vertheilte Fett
wog etwa 17 — 20 Pfd . Die Nieren selbst hatten die gewöhnliche
Größe . Solches Beispiel von Fetlanhäufung um die Nieren
wird wohl in der Erfahrung unserer Metzger als einzig dastehen.

Das Nordlicht,  über welches wir berichtet haben , wurde
auch in Norddeutschland — in Köln , Berlin , Leipzig — beobachtet.

Karlsruhe,  6 . April . Heute hielt die Kammer ihre letzte,
84ste , Sitzung.

Nach der Einführung der Civilehe in Baden  kam mancher
Dorfschultheiß in Verlegenheit , mit was für Worten er nach Vor¬
lesung des Gesetzes das Brautpaar  zusammengeben sollte.
Da entwarf Einer im Schwarzwald folgende , seitdem landesüb¬
liche Formel:

„Wenn Ihr einander wend,



So gebet Euch die Händ
Zur Namen des Gesetzes,
So — setz' het ' s es !"

Im Nordd . Bundesheere sollen alleFahnc n und Stand¬
arten  abgeschafft werden , weil man sie bei der heutigen Kriegs-
sührung für überflüssig hält . Damit würde manchem Regimentc
die geschichtliche Erinnerung , dem ganzen Bundeshcere aber auch
manche Gelegenheit zum Hader benommen werden . Denn in
unserem lieben deutschen Vaterlande standen sich ja die Regimenter
oft genug bunt durch einander gewürfelt gegenüber.

In Lemberg  wurde die Nachricht von dem Austritte der
Polen ans dem Rcichsrathe mit grenzenlosem Jubel ausgenommen.
Abends am 1 . fand eine Beleuchtung statt , wobei daS Gebäude
des ehemaligen Statthalters Goluchowski besonders glänzend er¬
leuchtet war . Das Haus des Dr . Zemialkowski , des einstigen
hochgeachteten Führers der Polendelegation , war nicht erleuchtet,
und es wäre bald vor demselben zu einem Skandale gekommen.

Rom.  Wie behauptet wird , soll die Kaiserin von Oest-
rcich Heuer die goldene Rose bekommen , die der Pabst am vier¬
ten Fastensonntag einwcihte und , wenn Grund dazu vorhanden,
irgend einer verdienstvollen Souveränin der Kirche übersendet;
das Geschenk besteht in einem goldenen Rosenstocke in goldenem
Topfe . Die Kaiserin der Franzosen und die Königin von Spa¬
nien haben bekanntlich 1856 und 1868 ein solches Geschenk er¬
halten.

In New - Jork  feierte jüngst ein noch ganz rüstiger Mann,
'Namens Lahrbusch , seinen 104 . Geburtstag , und da er Militär
ist , wohnte eine ganze Schaar von Generälen und anderen Militärs
der seltenen Feier bei . Denen , welche gern wissen wollen , wie
man ' s anfängt so alt zu werden , sei gesagt , daß der Jubilar um
3 Uhr Morgens aufzustehen und um 6 Uhr Abends sich auf ' s
Ohr zu legen Pflegt . Man kann ' s ja einmal Prokuren ; vielleicht
hilft ' s.

Königin Victoria hat von dem galanten Fürsten von Kaschmir
in Indien  einen Shawl  geschenkt bekommen , an welchem 300
Weber 3 Jahre lang gearbeitet haben . Närrische Leute schreien
über schändlichen Luxus ; wenn aber der reiche Fürst die armen
Weber bezahlt hat , so ist alles in der Ordnung ; denn wenn es
keinen Luxus gäbe und keine Leute , die ihn treiben und bezahlen,
wie viele geschickte Hände würden feiern.

Klärchen.
(Fortsetzung .)

— Sind Sie es , Herr Friedrich ? fragte er verwundert.
— Gewiß bin ich es!
— Man kennt Sic in Ihrem Sonntagsstaate nicht sogleich.
Friedrich mußte lächeln.
— Ich bin doch nur anständig gekleidet.
Der Bauernbursche betrachtete den modischen Herrn.
— Sie sehen wie ein Kaufmann aus.
— Sind die Müller schlechtere Leute?
— Nein , ich freue mich, Herr Friedrich.
— Danke , Freund!
— Zu Ihnen kommen wir gern als Mahlgäste.
— War es sonst nicht so in der Mühle?
— Nein!
— Und warum?
— Den Franz konnte niemand leiden.
— Was that er denn?
— Ich mag nicht alles sagen , er war ein gehässiger Mensch,

der die Kunden übel behandelte . Er hätte gern Klärchen gefreit.
— Ah , der Schlaukopf!
— Nicht wahr , Klärchen Göpel ist hübsch.
— Das will ich meinen ! rief Friedrich . Klärchen ist sehr

hübsch . . .
— Und gut ist sie auch . . .
— Ich zweifele nicht daran . Klärchen wäre eine Frau für

Sie , Freund!
Der Bursche erröthete.
— Ah , dachte Friedrich , jetzt wird eine Erklärung kommen.
Aber er hatte sich getäuscht.
— Nein , stammelte der Bursche , ich habe zwar ein hübsches

Gut , das seinen Mann ernährt , aber so hoch will ich doch nicht
hinaus.

— Jeder brave Mann nimmt eine geachtete Stellung in
der Welt ein.

— Klärchen paßt nicht für mich, das habe ich schon begriffen.
— Aus welchem Grunde ? fragte der Knappe gespannt.
— Sie ist eine Zeitlang in der Stadt gewesen , um sich aus-

zubilden wie Vater Göpel sagt , darum paßt sie nicht für einen
schlichten Bauer . . .

— Sie hätten sie wohl gern gehabt ? fragte Friedrich forschend.
— Warum nicht ? rief der Landmann . Unser Einer hat ein

schönes Mädchen auch lieber als ein häßliches . Herr Friedrich
ich mache Ihnen einen Vorschlag.

— Sprechen Sie , lieber Frennd.
— Gehen wir in die Schenke , wir wollen frühstücken.

— Muß herzlich danken.
— Heute ist ' s Sonntag . . .
— Aber es gibt in der Mühle so viel Arbeit , daß ich mich

tummeln muß , um eitig heimzukomme n . Der Meister hat nur
nur den Vormittag frei gegeben , daß ich die Kirche besuchen
konnte . Ein anderes Mal , Freund , nehme ich Ihre Einladung
an . . .

Er reichte dem Burschen die Hand und ging.
— Es muß doch nicht so schlimm sein , dachte der Knappe;

dieser Bauer würde gewiß mehr gesagt haben , wenn er mehr ge¬
wußt hätte . Franz Eckhardt steht in keinem gute » Rufe , ich werde
seine Worte nicht für baare Münze nehmen . Daß die Bauern
sich in der Kirche dem schönen Klärchen nicht näherten , finde ich
jetzt erklärlich : sie wagen es nicht , weil sie in der Stadt gebildet
worden ist . Und Klärchen scheint sehr stolz zu sein . . .

Friedrich hatte indeß den Fußweg erreicht , der über die Wiese
führte ; er sah den langen schmalen Streifen vor sich. Klärchen
war nicht zu entdecken . Hatte sie einen anderen Pfad cingcschla-
gen ? War sie schon so weit voraus , daß sic den Hauptweg er¬
reicht haben konnte ? In letzterem Falle mußte sie mit der Schnellig¬
keit eines Vogels die Wiese pafsirt haben , die sich ein gutes Stück
zwischen den Gärten und der Fahrstraße ausdehnte . Friedrich
blickte nach allen Seiten um sich. Die Landleute , die aus der
Kirche kamen , erschienen und verschwanden zwischen den Hecken.

— Sie weicht mir aus ! dachte der junge Manu . Ohne
Zweifel hat sie meine Absicht errathen , als ich ihr so rasch aus
der Kirche folgte . Ich werde allein gehen und eine spätere Ge¬
legenheit abwarten müssen , um mit ihr unter vier Augen zu
reden.

Schon wollte er sich wenden , als Klärchen aus den Hecken trat.
Der Knappe zuckte freudig erschreckt zusammen.
— Ich habe ihr zu viel gethan ! dachte er.
Nun beobachtete er die Tochter des Meisters.
Klärchen zögerte nicht , sie ging ungestört ihren Schritt weiter.

Leicht schwebte sie heran , eine wunderholde Erscheinung , die für
einen gewöhnlichen Bauer allerdings nicht paßte . Man konnte
sich nicht wundern , wenn dieses reizende Mädchen angefochten
und verschieden beurtheilt wurde . Nein , Klärchen überragte die
Umgebung , in der sie lebte , sie war eine weiße Taube unter einem
Schwarme von Raben . Ihr liebliches Gesichtchen unter dem
Slrohhnte war sanft geröthet und ihr schöner Busen hob sich
leise . Friedrich zog ehrerbietig den Hut.

— Ich war der Meinung , redete er sie an , die Tochter
meines Meisters sei schon weit voraus . . .

Sie blieb stehen.
— Nein , ich habe bei dem Krämer cingekauft , entgegnete

sie freundlich.
Und dabei deutete sie auf ein Packet , das sie unter dem

Tuche trug.
— Ah , für das Haus.

- Es fehlte uns an Kleinigkeiten.
— Man sieht , daß Sie eine vortreffliche Hausfrau werden.
Sic schüttelte lächelnd das Köpfchen.
— Müssen Sie mir denn bei jeder Gelegenheit Schmeicheleien

sagen?
Der Knappe ward verlegen.
— Nehmen Sie meine Acnßerungen nicht als leeren Wort¬

kram , den ich Ihnen gegenüber verschmähe.
— Mein Gott , wie anders soll ich sie nehmen?
— Für das , was sie wirklich sind.
— Und was sind sie denn?
— Der Ausdruck dessen , was ich wahrhaftig denke.
— So ? fragte sie naiv.
— Ich würde cs nicht wagen , Sie zu belügen . Warum

auch ? Sie haben mich ja nicht beleidigt . . . Auch befinde ich
mich '" ahrlich nicht in der Stimmung , alberne Possen zu treiben.
Ich erlaube mir die Bemerkung , daß Sie mich richtig beurtheilcn
können.

Sie blickte auf das Gesangbuch , das sie in der Hand hielt
und fragte schüchtern:

— Liegt Ihnen daran , daß ich Sie richtig beurthcile?
— Soviel wie jedem Fremden , der in eine achtbare Familie

kommt , in der länger zu bleiben sein Wunsch ist.
(Fortsetzung folgt -)

— Hahn  einann , der Erfinder der Homöopathie , ward
eines Tages von einem reichen englischen Lord um seinen ärzt¬
lichen Rath gefragt , aufmerksam hörte der Doctor die Darlegung
des Leidenden an . Dann nahm er ein Fläschchen , öffnete das¬
selbe und hielt es dem Lord unter die Nase . „ Riechen Sie ! . . .
Gut , Sie sind geheilt !" Ueberrascht entgegnete der Sohn Albions:
„Was bin ich schuldig ? " — „Tausend Francs, " lautete die Ant¬
wort . Ohne Zögern zog der Engländer eine Banknote hervor
und hielt sie unter die Nase des Arztes.

K-'vaction , Druck und Verlag der G. W. Zaiser 'schen Buchhandlung.
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